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Ein eigener
Müllplatz für
Privatleute?

ENTSORGUNG Umstellung geplant

Kelkheim – Die Bürger aus Kriftel
kennen das schon ewig: Sie fah-
ren den Wertstoffhof an, bekom-
men meist schnell einen Park-
platz und entsorgen ihren ge-
trennten Müll in den jeweiligen
Großcontainern. Ganz reibungs-
los läuft das. Nicht so zuletzt in
Kelkheim: Dort müssen die Ent-
sorger erst durch ein Nadelöhr,
die Einfahrt der Entsorgungsfir-
ma Kilb im Gewerbegebiet Müns-
ter. Bis alle Autos und Abfälle
kontrolliert und weitergeleitet
sind, das kann dauern. Gerade in
den vergangenen Corona-Mona-
ten, als die Kelkheimer zu Hause
tonnenweise Krempel entsorgten,
kam es am Samstagmorgen zu er-
heblichen Staus und viel Unmut.

Das soll sich nun ändern. Die
Stadt muss die Abfallentsorgung
jetzt ohnehin europaweit neu
ausschreiben. Denn der Vertrag
inklusive Verlängerungsoption
läuft Ende 2021 aus. Dabei geht es
auch um Behälter für Papier und
Biotonnen, um die Einsammlung
von Altpapier, Biomüll und Elek-
trogeräten. Und um eine Vertre-
tungsregelung, falls es bei der
Müllabfuhr, die von der Stadt
noch selbst gestemmt wird, zu
Engpässen kommt. Das alles soll
aber nicht geändert werden.

Noch kein Votum
im ersten Ausschuss

Im Ausschuss für Infrastruktur
stellte Bürgermeister Albrecht
Kündiger vor allem aber die ge-
planten Umstellungen beim Wert-
stoffhof in der Ausschreibung vor.
Zugleich wurde ein Antrag der
Koalition aus CDU, SPD und FDP
behandelt, in dem Veränderun-
gen gefordert und um Alternativ-
prüfungen gebeten werden. Da
noch Fragen offen sind, soll eine
Empfehlung über das neue Wert-
stoffhof-Konzept erst morgen im
Haupt- und Finanzausschuss gege-
ben werden. Das letzte Wort hat
das Parlament am 5. Juli.

Der Bürgermeister kündigte
„erhebliche Veränderungen“ an.
Bisher hätten die Kelkheimer
samstags alles anliefern können.
Künftig sollen nur sortenreine
unbelastete Wertstoffe bis maxi-
mal einen Kubikmeter pro Haus-
halt und Öffnungstag möglich
sein. „Eine Menge, die überschau-
bar ist und in ein Auto passt“, so
Kündiger. Kostenpflichtige Mehr-
mengen sollen zu diesen Zeiten

nicht mehr angenommen wer-
den. Auch soll es eine getrennte
Zufahrt zum kommunalen Wert-
stoffhof für die Kelkheimer ge-
ben. So wie in anderen Kommu-
nen im Kreis. Bisher rollen sie
mit gewerblichen Anlieferern
und sogar „Kunden“ aus anderen
Orten gemeinsam an. Auch die
Abrechnungsart wird von Volu-
men auf Gewicht umgestellt.

Für Bürger schneller,
für Stadt günstiger

Wenn die Firma Kilb ihre neue
Müll-Halle fertig gebaut hat, kön-
ne die Stadt das getrennte System
dort vielleicht testen, so Kündi-
ger. An den Öffnungszeiten sams-
tags mit der Grünabfallstelle soll
sich nichts ändern. „Es wird sehr
viel schneller gehen“, sagte Kün-
diger. Und die Stadt spare „eine
Menge Geld“. Die Kosten für die
Entsorgung in Corona-Zeiten hät-
ten sich zum Teil verzehnfacht.

Die Koalition wollte dezentrale
Alternativen geprüft sehen. Doch
davon riet die Stadt für das Papier
ab. Wieder überall Container auf-
stellen, führe zur Vermüllung die-
ser Standorte, so die Erfahrungen
früher. Auch habe sich die Lage
entspannt, so dass der angeregte
zweite Entsorgungstag wohl nicht
mehr nötig sei, so Kündiger. Aktu-
ell könnte das die Firma Kilb we-
gen ihrer Betriebsabläufe auch
gar nicht anbieten. Sollte die Pa-
piertonne nicht alle vier Wochen,
sondern häufiger geleert werden,
würde es teuer. Zwischen 15000
und 20000 Euro koste so ein Vor-
gang, erläuterte die Verwaltung.
Aber jeder Haushalt könne sich
für wenig Geld noch bei Bedarf ei-
ne zweite blaue Tonne bestellen.

Der Ausschuss führte noch
kurz eine Grundsatzdiskussion.
Durch die vielen Online-Bestel-
lungen fällt aktuell so viel Papier
und Pappe an. Das müsse sich än-
dern, „sonst haben wir in Kelk-
heim bald keine Geschäfte
mehr“, mahnte Sigrun Horn
(UKW). Fabian Beine (CDU) erklär-
te, die Stadt müsse „den Müll erst
einmal akzeptieren, wie er an-
fällt“. Und im Sinne der Bürger
sollten Alternativen zumindest
geprüft werden. Ein Hinweis von
Gerd Schulz (UKW): Die Firma
Kilb nehme täglich Papier an,
und Elektroschrott müsse sogar
von größeren Technikmärkten
angenommen werden. wein
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Gottesdienst auf dem Glaskopf
Sulzbach – Nach der Corona-
Zwangspause findet am Sonn-
tag, 18. Juli, um 11.30 Uhr wie-
der ein gemeinsamer Open-
Air-Gottesdienst der Sulzba-
cher evangelischen Kirchen-
gemeinde und der Limesge-
meinde Schwalbach auf dem

Glaskopf im Taunus statt. Es
wird um eine Anmeldung ge-
beten. Meldungen werden im
Pfarrbüro unter (06196)
500710 oder auch per E-Mail
kirchengemeinde.sulzbach@ekhn.
de entgegengenommen. Auf
dem Glaskopf werden Sitzge-

legenheiten ausgewiesen. Die
Abstandsregeln müssen ein-
gehalten werden. Sie gelten
nicht für Familien und häusli-
che Gemeinschaften. Auf das
gemeinsame Singen muss al-
lerdings noch verzichtet wer-
den. wm
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90 Jahre zwischen Rechnungswesen,
Kirche, Jedermann-Sport und Fotos

GEBURTSTAG Kurt Ott ist noch immer bei der TSG aktiv
VON WALTER MIRWALD

Sulzbach – Wenn sich am
Freitagabend nach der Co-
rona-Zwangspause die „Je-
dermänner“ der TSG wie-
der in der Turnhalle der
Cretzschmarschule zur
Gymnastik und zum Prell-
ballspielen treffen, dann
wird auch Kurt Ott dabei
sein. Anfang der 70er Jahre
hatte sich Ott den „Jeder-
männern“ angeschlossen,
nachdem er zuvor viele Jah-
re in einer Sportgruppe sei-
nes Arbeitgebers, der
Hoechst AG, aktiv war.
Mittlerweile ist er der ältes-
te „Jedermann“ bei der
TSG – und am heutigen
Mittwoch feiert er seinen
90. Geburtstag.

Er ist bei seinen Sportka-
meraden seit Jahrzehnten
beliebt und immer noch
leistungsstark. „Es ist er-
staunlich, was der Kurt in
seinem Alter noch leistet“,
sagt Horst Geiß, der nur
wenige Jahre jünger ist und
wie sein Freund Kurt be-
weist, dass auch im hohen
Alter regelmäßiger Sport
zum Alltag gehören kann.

Geiß wird neben dem
Stellvertretenden Vorsit-
zenden der TSG-Sulzbach
und Mit-„Jedermann“, Mal-
te Kuna, Bürgermeister El-
mar Bociek und Pfarrer Mi-
chael Gengenbach heute
Morgen zum kleinen Gratu-
lanten-Kreis an der Billtal-
straße gehören. Danach soll

im Familienkreis der 90. ge-
feiert werden.

Wer den drahtigen und
sportlichen Senior trifft,
glaubt nicht, dass er 90 Jah-
re auf dem Buckel hat. Kurt
Ott wurde am 16. Juni 1931
in Steinbach in Oberfran-
ken unweit von Hof an ei-
nem Ort geboren, der nahe
an der tschechischen Gren-
ze liegt. Der gelernte Indus-
triekaufmann berichtet von
den Wirtschaftswunderjah-
ren in den Fünfzigern und
sagt: „Damals standen alle
Türen, stand die ganze Welt
offen.“

Kurt Ott bewarb sich bei
der Hoechst AG und war in
dem großen Unternehmen

von 1958 bis 1992 im Be-
reich Rechnungswesen tä-
tig.

1961 zog er mit seiner Fa-
milie an die Billtalstraße in
der Sulzbacher Farbwerks-
siedlung, wo er sich bis
heute wohlfühlt; seit 2008
leider ohne seine Frau So-
fia, die er 1960 geheiratet
hatte und die nach einer
schweren Krankheit starb.

Engagement im
Kirchenvorstand

Kurt Ott ist nicht nur seit
Jahrzehnten der TSG Sulz-
bach, sondern auch der
evangelischen Kirchenge-
meinde verbunden. „Weil

ich mich in Sachen Öffent-
lichkeitsarbeit auskannte,
wurde ich in den Presseaus-
schuss berufen“, erzählt er.
Dann kam er als Nachrü-
cker in den Kirchenvor-
stand. Nahezu drei Jahr-
zehnte arbeitete er ehren-
amtlich bei der Kirchenge-
meinde mit, besonders ger-
ne im Ökumene-Ausschuss.

Kurt Otto berichtet auch
von seinem langjährigen
Hobby, dem Fotografieren,
und von Aufenthalten in
Großstädten wie Berlin,
Hamburg, München und
Paris, von Urlauben an
Nord- und Ostsee und vor
allen Dingen in Österreich:
„Vom Bodensee bis Kärnten
und Wien habe ich da viel
gesehen.“

Viele schöne Stunden hat
Ott auch außerhalb der
Sportaktivitäten im Kreis
der „Jedermann“-Familie
verbracht. Bei Karnevalsfei-
ern, bei Ausflügen und Rei-
sen, wobei ihm besonders
das Deutsche Turnfest in
München 1998 in bleiben-
der Erinnerung ist.

Zum Alltag des vitalen
Rentners gehört die Lektü-
re des Höchster Kreisblatts.
„Zuerst habe ich es jeden
Morgen am Tor Ost der
Hoechst AG gekauft, dann
aber bald abonniert.“ Zum
90. Geburtstag gratulieren
Sohn Detlef und Tochter Ti-
na mit ihren Familien, da-
runter die 23 Jahre alte En-
kelin Janina.

Früher kaufte sich Kurt Ott das Kreisblatt am Werkstor,
doch schon bald abonnierte er es. FOTO: MIRWALD

Museums-Reise
durch Geschichte

des Schlafens
Kelkheim – „Vom Strohsack zum
Rundbett: Wie haben sich die
Menschen zu den verschiedenen
Zeiten ,gebettet’?“ Unter diesem
Titel lädt Rüdiger Kraatz vom Mu-
seumsverein zu einer Zeitreise
durch die Geschichte der mensch-
lichen Schlafstätten für Sonntag,
20. Juni, 16 Uhr, in das Museum,
Frankfurter Straße 21, ein. Den
Höhepunkt der Zeitreise bildet
das diesjährige „Möbel des Jah-
res“ – das Rundbett des Möbel-
hauses Stelzer. Es gelten die aktu-
ellen Hygiene- und Sicherheitsbe-
stimmungen und somit Masken-
pflicht sowie Abstand. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden zugunsten
des Museums sind willkommen.

Das Stadtmuseum mit seiner
Sammlung für Möbelhandwerk
und Stadtgeschichte ist grund-
sätzlich wieder für die Bürger ge-
öffnet, und zwar jeweils samstags
und sonntags von 15 bis 18 Uhr.
Erforderlich ist eine Terminver-
einbarung bis spätestens einen
Tag vor dem Museumsbesuch –
unter der Telefonnummer (06174)
9685492 oder per E-Mail an fueh-
rungen.museumkelk-
heim@web.de . Hier müssten sich
Interessenten auch für den Bet-
ten-Vortrag anmelden. wein

Laptops gesucht für
junge Geflüchtete

Kelkheim – Der Verein „Miteinan-
der leben in Kelkheim“, der die
Integration Geflüchteter in der
Stadt unterstützt, möchte für
Schüler weiterführender Schulen
ein Online-Nachhilfe-Projekt bie-
ten. Damit will er Lernrückstände
auffangen, die mit Corona ver-
bunden sind. Nicht alle Schüler
der betreuten Familien haben
aber Laptops. Oft sei nur ein Han-
dy vorhanden, das sich mehrere
Kinder teilen müssen. Gerade für
die Ferien werden nun funktions-
fähige Laptops mit Kamera, Mi-
krofon und internetfähigem Be-
triebssystem gesucht. Der Verein
kann Spendenquittungen ausstel-
len. Infos an radrahl@aol.com
oder (06195) 900178. wein

Gelbe Bänder
zeigen an:

Ernten gestattet
Sulzbach – Bei Spaziergängen in
Feld und Flur sticht es oft ins Au-
ge: Obst liegt unter den Bäumen
und verdirbt. Das muss nicht
sein. Mit dem Ernteprojekt „Gel-
bes Band“ unterstützt die Ge-
meinde die Bewirtschaftung von
Streuobstwiesen. Ein gelbes Band
an Obstbäumen auf pachtfreien
kommunalen Grundstücken sig-
nalisiert, dass deren Früchte kos-
tenlos und ohne Rücksprache ab-
geerntet werden dürfen. Auf die-
se Weise soll weniger Obst – in
unserer Region zum Beispiel Äp-
fel, Birnen, Mirabellen und
Zwetschgen – ungenutzt am Bo-
den verderben.

Auch private Baumbesitzer
können sich an der Aktion beteili-
gen; zum Beispiel Menschen, die
eine Streuobstwiese bewirtschaf-
ten, aber nicht alle Früchte ern-
ten können. Interessenten kön-
nen am Empfang des Rathauses,
Hauptstraße 11, gelbe Bänder kos-
tenlos abholen und sie an ihren
Bäumen anbringen. Die Gemein-
de bittet derweil diejenigen, die
ernten, so zu arbeiten, dass der
Baum nicht beschädigt wird. wm

Kreis hilft Jugendlichen mit Theaterspiel
Eppenhain – Mit einem Theater-
projekt für junge Flüchtlinge hat
der Main-Taunus-Kreis Unterstüt-
zung unter den besonderen He-
rausforderungen der Corona-Pan-

demie angeboten. Acht junge
Menschen, die ohne Begleitung
der Eltern nach Deutschland ge-
kommen waren, nahmen im
Haus „Montesita“ in Eppenhain
an einem Workshop teil. Das Pro-
jekt sei eine Möglichkeit, „ein we-
nig aus der Tristesse des Lock-
downs herauszukommen und da-
bei kreatives Talent zu fördern
und Sprachkenntnisse zu verbes-
sern“, macht der Kreisbeigeordne-
te Johannes Baron deutlich. Das
Angebot solle fortgesetzt werden,
auch in weiteren Jugendhilfeein-
richtungen im Kreis.

Der Workshop im Haus des Trä-
gers „Jugendberatung und Ju-
gendhilfe“ lief an zwei Tagen mit
den Teilnehmern im Alter von 16
bis 18 Jahren. Unter Anleitung der

Theaterpädagogin Natalie Vogler
konnten sie in kleinen Szenen,
Pantomimen und Improvisatio-
nen spielerisch Erlebnisse sam-
meln, auf diese Weise mit viel
Körpereinsatz ihre Gefühle aus-
drücken und dabei auch die Ent-
faltungsmöglichkeiten des Thea-
terspielens ausprobieren.

„Für die jungen Flüchtlinge
war das eine gelungene Abwechs-
lung von ihrem zum Teil bedrü-
ckenden Alltag im Lockdown, der
die Trauer oder die Sorge um die
in den Herkunftsländern zurück-
gebliebenen Eltern bei vielen
noch verstärkt“, so Baron. Sie hät-
ten nicht nur die Isolation in der
Zeit des Distanzunterrichts be-
wältigen müssen, sondern durch
den Lockdown seien auch der für

sie besonders dringend notwendi-
ge Deutschunterricht und die Su-
che nach Praktikums- und Ausbil-
dungsplätzen eingeschränkt ge-
wesen. Das habe bei einigen von
ihnen zu Perspektivlosigkeit und
Zukunftsängsten geführt. Daher
habe das Jugendamt des Kreises
dieses Theaterprojekt für geflüch-
tete Jugendliche in Heimeinrich-
tungen gestartet, berichtet Baron.

Trotz sprachlicher Hürden und
dem ungewöhnlichen Rahmen ei-
nes Theaterspiels hatten die jun-
gen Leute ein großes Bedürfnis,
sich mitzuteilen. Sie hätten Wut,
Ängstlichkeit, aber auch Mut und
Glücklichsein durch Bewegung,
Körperhaltung und Mimik „mit
vollem Körpereinsatz und viel
Freude dargestellt“. red/wein

Die Jugendlichen beim Theater-
Workshop in Eppenhain. FOTO:MTK

Klicker, Kreisel, Kriminal-Karriere
STADTGESCHICHTE Führung auf den Spuren eines beliebten und bekannten Polizisten

VON ESTHER FUCHS

Kelkheim – Im geblümten Kleid
steht Schauspielerin Katharina
Schaaf vor dem historischen
Bahnhofsgebäude. Sie hält einen
stilvoll verzierten Sonnenschirm
der Zwanziger und erinnert da-
mit an die Zeit, die die Schauspie-
lerin und Historikerin in Gesprä-
chen mit dem Kelkheimer Urge-
stein Josef Becker noch besser
kennenlernen durfte. Schaaf hat
in diesen Gesprächen die Lebens-
geschichte des Polizisten und
„waschechten“ Kelkheimers er-
fahren und daraus ein Buch ge-
macht. Während einer Führung
verwob sie das Leben des Zeitzeu-
gen mit der Historie Kelkheims.

Am Bahnhof spannte sie den
Faden zu einem besonderen
Weihnachtsgeschenk, das der
„kleine Seppel“ vom Christkind
bekam. „Früher war das ja noch
anders mit Weihnachten. Da gab
es noch nicht so viele Geschenke.
Die Leute waren arm. Sie freuten
sich über einen Teller Lebkuchen,
Nüsse und – wenn es etwas Be-
sonderes sein sollte – eine Oran-
ge. Spielzeug bekam man kaum,
und wenn, dann konnte das auch
schon mal von den älteren Ge-
schwistern sein“, erzählte Schaaf.
Becker hatte das Glück, dass ihm
sein Vater eine Spielzeugeisen-
bahn besorgte. Doch als diese
durch ein Missgeschick kaputt-
ging „war kein Geld für eine neue
da“, zitierte die Autorin.

Schaaf hatte das von ihr ge-
schriebene Buch zur Führung
mitgebracht. Es dient ihr stets als
historischer Leitfaden. Am alten
Posthaus führte die historische
Reise vorbei in Richtung Mittel-
weg und Frankfurter Straße. Der
Poststelle sei schon früh eine be-
sondere Bedeutung zugekommen.

Als die Bauern anfingen, nach an-
deren Erwerbsmöglichkeiten Aus-
schau zu halten und sich schließ-
lich das Möbelhandwerk etablier-
te, arbeiteten Gesellen und Hilfs-
kräfte in Kelkheim, die den Brief-
kontakt zur Heimat suchten.

Der Ort brachte es schnell vom
Bauerndorf zu einer für damalige
Verhältnisse entwickelten Stadt.
„Auf dem Weg in die Moderne
wurden Wasserrohre verlegt. Es
gab Strom und eine Kanalisati-
on“, so Schaaf. Zunächst fertigten
die Firmen in der Stadt einfache
Nachtkonsolen für die Arbeiter
der Firma Hoechst. Später bestell-
ten auch Angestellte im gehobe-
nen Dienst raffiniertere Möbel-
stücke.

Geschenke-Ärger
und Handwerker-Post

Auch Josef Becker hat das miter-
lebt. Seine Erinnerung an die
Frankfurter Straße gibt Einblicke
in die Zeit, in der gepflasterte
Bürgersteige wertgeschätzt wur-
den, Mädchen geschickt mit dem
Springseil umgingen oder Jungen
ihre „Klicker“ im Säckchen als
Trophäen für neue Partien sam-
melten. Autos fuhren über die
Frankfurter Straße nur wenige.
Das Pflaster bot sich für allerlei
Spiele an. Kreiseln, Hüpfkästchen
springen oder Ballwerfen waren
noch gut möglich. Zuweilen wur-
den auch Streiche ausgeheckt.

Beim Rundgang beleuchtete Ka-
tharina Schaaf nicht nur die fröh-
lichen Kindertage des Zeitzeugen,
dem aufgrund seiner schulischen
Begabung die Förderung der Fran-
ziskanermönche angeboten wur-
de. Becker war Polizist und übte
seinen Dienst seit 1945 in der da-
mals neu gegründeten Kelkhei-
mer Station aus. Er erzählte ger-

ne, die Stadt und deren Bewohner
gut zu kennen, wurde für seine
ausgleichende Art geschätzt und
war als Konfliktlöser bekannt.

Das Buch über Becker schrieb
Schaaf auf Anregung von Kultur-
referentin Beate Matuschek ger-
ne. Es kann für 12,80 Euro auch in
den Buchhandlungen der Stadt
erworben werden. Das Buch ist
im Kelkheimer Edition Pauer Ver-
lag erschienen und hat die ISBN
978-3-9818405-8-2.

Katharina Schaaf spazierte auf
den Spuren von Josef Becker
durch Kelkheim (oben). Das klei-
ne Bild zeigt ihn bei der Hoch-
zeit mit Paula 1942. FOTO/REPRO: EFX
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